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Die altsteinzeitlichen Menschen waren WildbeuterInnen – das heisst, sie lebten 
vom Jagen, Sammeln und Fischen. Sie hatten ein enormes Wissen, unter anderem 
über Tiere, Pflanzen, die sie umgebende Landschaft und Wetterphänomene, und 
wussten sich in Raum und Zeit zu orientieren. So konnten sie nach einem aus­
geklügelten System gezielt die Nahrungsressourcen nutzen, die im Jahreslauf zu 
bestimmten Zeiten an bestimmten Orten zur Verfügung standen. Weil sie ihren 
Aufenthaltsort an das Nahrungsangebot anpassten, waren sie viel unterwegs und 
legten übers Jahr teils Hunderte von Kilometern zurück. Die hohe Mobilität präg­
te alle Lebensbereiche: Die meiste Zeit lebten sie in kleinen Gruppen zusammen, 
in denen sie eng kooperierten, und bewegten sich in weitläufigen Gebieten. Die 
Bevölkerungsdichte war sehr gering. Da alles getragen werden musste, hatten sie 
nicht nur wenig Besitz, sondern zwangsläufig auch nur wenige Babys und Klein­
kinder. Die Bevölkerung wuchs, wenn überhaupt, nur sehr langsam. Als Behau­
sungen dienten Zelte sowie Felsüberhänge und Eingangsbereiche von Höhlen. Es 
scheint, dass man sich an einigen Orten getroffen und eine gewisse Zeit in einer 
grösseren Gruppe zusammengelebt hat.
Diese Lebensweise war extrem erfolgreich. Bereits in der Altsteinzeit breitete 
sich der Mensch über alle Kontinente aus. Die altsteinzeitlichen WildbeuterInnen  
hatten grosse Kompetenzen, sich in neuen Lebensräumen einzurichten, vorüber­
gehende Krisen zu meistern und mit Veränderungen der Umweltverhältnisse um­
zugehen. Letztere waren tiefgreifend, denn im Lauf der Menschheitsgeschichte 
wechselten sich immer wieder Warm­ und Kaltzeiten ab, was jeweils eine radikale 
Veränderung der Lebensverhältnisse mit sich brachte.
In der Schweiz sind die älteren Phasen der Altsteinzeit nicht belegt. Grund dafür 
sind mehrfach erfolgte Gletschervorstösse, welche die Spuren der Wildbeuter­
gruppen zerstörten. Der älteste Fund, ein Faustkeil von Pratteln, wird auf mindestens 
400 000 Jahre geschätzt. Weitere, jüngere Einzelfunde können zwar als Zeichen 
der Anwesenheit von Menschen gewertet werden, lassen aber keine weiterfüh­
renden Schlüsse zu. Erst aus der Zeit nach 50 000 v. Chr. sind aussagekräftigere 
Fundstellen bekannt; aus einigen liegen auch menschliche Skelettreste vor.
Am besten belegt und erforscht sind Siedlungsplätze aus der Zeit von 18 000 
bis 12 000 v. Chr. In Kombination mit naturwissenschaftlichen Daten geben  
sie Einblick in Alltagsleben und Umweltverhältnisse. Aus dieser Zeit stammen die 
ältesten Kunstobjekte der Schweiz, darunter kleine Frauenfigürchen und einge­
ritzte Tierdarstellungen, die in ähnlicher Form auch in anderen Regionen Europas 
gefunden wurden. Die altsteinzeitlichen Wildbeutergruppen lebten in der weiten, 
steppenförmigen Landschaft, die sie durchzogen, also nicht abgeschieden und 
isoliert. Vielmehr waren sie weiträumig vernetzt und tauschten neben Roh stoffen 
auch Ideen, Wissen und weltanschauliche Konzepte aus. Die Kenntnisse und  
Vorstellungen von der Welt werden folglich nicht am Horizont geendet haben.
l E B E N S B I l D  Eine 
Gruppe von Wildbeutern der 
späten Eiszeit (um 12 000 
v. Chr.) zieht entlang des Jura ­ 
südfusses durch die weite  
Tundralandschaft. Bei einer  
Engstelle zwischen See und  
Jura wollen sie die vorbei­
ziehenden Wildpferd­ und 
Rentierherden jagen. Die 
Herden pflegen im Frühling  
in grossen Wanderungen  
von ihren Winterweideplätzen 
zur Sommerweide zu ziehen, 
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